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berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


6343. 6466. 6397. 6706. 6739. 7008. 7036. 
1356. 7369. 7772. 7867. 7895, 8030. 

8616. 8703. 8883. 8886. 
9874. 9899. 10,111. 10,234. 
10,897. 10,932. 
12,213. 12,233. 
13,189. 13,195. 
13,966. 14,141. 


13,560. 13,572 
5 14815. 15,067. 
15,471. 15,499. 


. 14,387, 
15,220. 1.434 — 
16,127. € 5 „878. 17,039. 
| 17356. 1749. 17529. 17,581. 17,880. 
| Verzei HA n 4 5 
f 1 4 eten um » 

der arithmetiſch geordn mern, welche in 
der am 135. Yo, 1097, o arne MER 8 Ver⸗ 
1 7 ri u⸗ 7 
looſung e gezogen worden e chen 

2144 s ⸗Actien⸗ 


Amtlicher Theil. 


Nr. 2462 praes. Kundmachung. 


1. Bei der am 15. April 1857 ſtattgefundenen 
7. Verloſung der aus der Einlöſung der Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn entſtandenen Obligatio⸗ 
nen, dann bei der hiernach vorgenommenen 8. Verlo⸗ 
fung der Prioritäts⸗Actien dieſer Eiſenbahn, find die in | 
den nachſtehenden zwei Verzeichniſſen nach arithmeti⸗ 
ſcher Reihenfolge der Nummern aufgeführten Effecten 
durch das Loos getroffen worden. 

2. Die baare Auszahlung der verloſten Obligatio⸗ 
nen erfolgt am 1. Juli d. J. bei dem Wechſelhauſe 
E. Heimann in Breslau gegen Beibringung der 
Original ⸗ Obligationen , der dazu gehörigen Talons 
und der noch nicht fälligen Zinſen⸗Coupons, nach dem 
Nominalbetrage in Thalern preuß. Cour. 

3. Die verloſten Prioritäts = Actien der Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden am 1. Juli d. 
J. bei der Landeshauptkaſſe in Krakau, und zwar 
A nach dem Nennbetrage in Thalern preuß. 


9495. 
. 10,513. 
. 11,787. 
12,672. 


* 


A 50 mern. 
1180. 1313. 
3 25. 2064. 2263. 2642. 2763. 
. 3214. b g 


m k. k. Landes⸗Präſidi 
ur., gegen Beibringung der Original⸗Actien und der Krakau 1 23. April 1857. un. 
ioch nicht fälligen Zinſen⸗Coupons baar zurückgezahlt. daga 

4. Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo 
verloſte Obligationen oder Prioritäts⸗Actien, oder die 
noch nicht verfallenen Zinſen⸗Coupons oder die Talons 
nicht beigebracht werden können, wird ſich auf die dies⸗ 
fälli⸗ eſtimmungen der Kundmachung über die am 
15. Mpel 1851 ſtattgehabte Verloſung bezogen. 

5. Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſi⸗ 
then Eiſenbahn⸗ Obligationen werden am Verfalls⸗ 
tage bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Bres⸗ 
lau, die Zinſen von den Prioritäts⸗Actien dieſer Bahn 
aber bei der Landes hauptkaſſe in 1 ee i 4 10 das goldene Verdienſtkreuz mit der 
anne dg Don Nona bene in Thaler ch — E 18 9: u g —— e = 

8 * 4 zum ulen⸗ eraufjeber für 
W Lon. n 15. April 1854 verloſten Kra⸗ man ma he Die Je den vortigen Domherrn, Ro- 
Eiſenbahn⸗Obligationen ſind 
1 


1 Apoſtoliſche Majestät haben mit Allerhöchſter Ent. 
Se. k. vom 25. April d. J. dem . des 
andesgerichtes und Kanzleidirektor des l. robert of⸗ 
n 


l uht. 

N Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allexhöchſter Ent⸗ 
h ng Dom 5. April I. J. dem Kapitän⸗Inſpektor des Defter- 
en Lloyd, Marco Matticola⸗Ballopich, in Anerken⸗ 
aner dem Staate geleiſteten Dienſte und jener bewähr⸗ 


ky, allergnädigſt zu ernennen geruht. 


ktau⸗Oberſchleſiſchen 6. —— eee. 


die Nummern: 8711 und 15057; von den am 10 
April 1835 verloſten, die Nummern 13818; dann 9 8 
5 Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. April. 


5. April 1856 verloſten, 1376, 
S0 e 3188, 3278, 3607, 7003, 9511, 11333. und 
13849; endlich von den am 15. April 1856 vertoften 
Krakau⸗Sberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actit 
Nummern: 1024 und 1343 zur Rückzahlung bishe 
nicht producirt worden. BE 
Von der k. k. Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds⸗Direction. 
Verzeichniß . 
der arithmetiſch geordneten 110 Nummern, welche in 
det am 15. April 1857 vorgenommenen fiebenten Ver⸗ 
looſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 
tionen gezogen worden ſind. 
Obligations-Nummer n. 


D 
Bern 
terer h 


ra N b 
c rſönlich Bericht zu erſtatten; näheres über die 


Blätte 


955. 1143. 1613. 1658. 1702. 1782. 2153. zu gelten hätte, was kaum anzunehmen ſei. Wahr⸗ 
2381. 2473. 2540. 2720. 3403. 1800 1435 ehe 0 daß Dr. Kern die Annahme jenes Vor⸗ 
741. 3864. 3958. 4264. 4001. 3400. 3133. bereſdes perfäntich empfehlen wil, auf die er im In⸗ 
381. 4783. 4812. 4853. 4987. 5100. 6304. [ARE der Schwei großen Werth zu ſeten fheint. Er 
308 5764 5826. 6177. 6205. 6256. 6304. ee 


kannt 


ande agei“, dem „Ochſen“, dem „Schöps“ und 
Er? mehr oder weniger poetiſch benannten Reſtau⸗ 
ſich da erneuern. An den folgenden Tagen überließ 
Oſter⸗ Menge allen dieſen Vergnügungen wie am 
Sr (Montag mit einer ganz Wieneriſchen Haſt und 
0 2215 oſigkeit. Das Wetter war im Allgemeinen ſchön 
Die ein Wien, 24. April. ik Song obgleich kalt. Die große Welt benutzte letzten 
irgend and e Woche nach Oſtern iſt in Wien mehr al falls ing dieſes Wohlwollen des Himmels dazu, eben⸗ 
Auferſtehu 10 glaube ich, eine wahre Woche de maſſ ihre Pracht in Mitte einer dicht gedrängten Volks⸗ 
3 wih e ruhiger, geſammelter, zurückgezog mech Wr entfalten. Es gab zwar eine weder größere 
fühlt man ſic w. der Charwoche geweſen, deſto mehr 3 einere Menge von Equipagen als alle Tage, 
H ne don der Bewegung und den Vergnü⸗ ö gab es unter ihnen welche, die neu oder wenigſtens 
— 5 . edens während der Woche fortgezogen, autenktächt ſchienen, was bei der Neugier und der 
ent e mit dem großen Feſte beginnt; kaum daß der Pan Stimmung der Zuſchauer dieſem Aufzuge einen 

1 jener Tage, wie ich Ihnen davon ſchon geſchrieben EN 4 mannigfaltigeren und maleriſchen Anſtrich lieh. 
habe, den Pflichten der Religion, der Familie und des] Doch war dies nicht ſo wie zu Longchamps bei Paris. 
1 Hausweſens geweiht wird, Am Oſter⸗Montag] Die Mode, welche dort unten bei dieſer Gelegenheit 
R die ganze Bevölkerung ſchon auf den Beinen, außer ihren Triumphzug in die Welt hält, hatte hier nichts 
em Haufe, auf den Promenaden. An dieſem Tage aufzuweiſen, Kr 5 a. einfachen Grunde, daß man 


werden die Etabliſſements für das Frühjahr, was für noch nicht zu dieſem Fortſchritte elangt iſt, durch den 


Feuilleton. 


Courrier de Vienne. 


Roch einmal über Wind, Wetter, Prater, Moden. ae 
Hale Hauben. Die Kaiſerreiſe nach Ungarn. Ball bei 1 75 
Surguenep, Ein Roſendall. Verbindungen in bigb Uke. SP 
ter und Oper.] 


ein Wetter es auch immer fein mag, geb ü Telegraph is na i N 
| „geöffnet, überall en von Paris nach Wien Kleider, Hüte 
esp inflalirt, die Dolihinefe, die Affen, di She te da transportiren und daß eine einfache 9 a 
richt oder. Information, auf dieſe Weiſe übermacht, 


unde nehmen wieder Beſitz von ihren re⸗ 
(hen Shen — und der Prater, welcher der 


Gefahr liefe weder verſtanden noch angenommen zu 
oder Hauptſiß derſelben if, bedeckt ſich mit werden. Fragen Sie die Kaufleute ase 


eher Moden, 


rungsvorlage über Verwend 


verſchiedene parlamentariſche Größen die ſehr dringend 
davor warnen, die S 


chweiz durch eine Rückweiſung des 
Vermittelungsvorſchlages nicht zu iſoliren, fie nicht um 
das Wohlwollen derjenigen Mächte zu bringen, deren 


Stimmung ihr Angeſichts einer vielleicht ſtürmiſchen 


Zukunft nicht gleichgültig ſein könne. Die Mehrheit 
der bundesräthlichen Behörde dürfte für ſolche Meinun⸗ 
gen nicht ganz unempfänglich ſein. Auch zeigt ſich die⸗ 
ſelbe einer Geldentſchädigung nicht ganz abgeneigt, 
wenn dieſe jo motivirt wird, daß von keiner Anerken⸗ 
nung preußiſcher Rechte die Rede iſt. In Neuenburg 
ſelbſt ſcheint man — wie ſchon früher bemerkt — zu 
einem Geldopfer ziemlich bereit: „pour en finir,“ um 
einen für alle Zeiten unanfechtbaren Rechtstitel zu er⸗ 
halten. Mehr Schwierigkeiten macht man dort dem 
Beihalten des Titels: da aber gerade die Geldentſchä⸗ 
digung am geeignetſten erſcheint künftige Prätenfionen 
auf Grund jenes Titels abzuſchneiden, ſo mag das Zu⸗ 
geſtändniß der einen Bedingung die Annahme der an⸗ 
deren Bedingung weſentlich erleichtern. Unter dieſen 
Umſtänden wird es nicht überraſchen, wenn Dr. Kern 
das Verſprechen des Bundesrathes mit nach Paris neh⸗ 
men ſollte, den Vermittelungsvorſchlag der Bundes ver⸗ 
ſammlung zur Annahme zu empfehlen, der bekanntlich 
die letzte entſcheidende Stimme vorbehalten if. Was 


Ne thun wird, kann man mit Beſtimmtheit nicht vor⸗ 
sſa 


überwiegender M it erfolgend i i 

hi 5 ehrheit erfolgende Zuſtimmung iſt kaum 
die materiellen Intereſſen, und 
nen, einen großen Einfluß auf die Abſtimmung aus⸗ 
üben, und das Zünglein der Wage zur ſeiedlichen Ent⸗ 


An eine einſtimmige, oder auch nur mit 


dagegen kann man ſich nicht verhehlen, daß 
allem die Eiſenbah⸗ 


ſcheidung lenken dürften. 5 

Nach der „Times“ wird die Miſſion des Lord El⸗ 
gin einen Aufſchub erleiden. Alle in Oſtindien ver⸗ 
fügbaren engliſchen Streitkräfte werden nach China ge⸗ 
ſendet werden. 

Der däniſche Reichsrath bat ſich mit der Regie⸗ 
Summe beſchäftigt und fear — ange 
bezeichnende, vom Aenne gebilligte Abänderung 
des betreffenden Geſetzvorſchlages beſchloſſen. Die als 
Ablöſung erhaltene Summe von 22½ Mil. Thlrn. 
Pr. Cour. hätte nach der k. Kundmachung vom 28. Ja⸗ 
nuar, welche den Sundzoll zu einer Geſammtſtaats⸗ 
Angelegenheit erklärt, in die Geſammtſtaats⸗Kaſſe flie⸗ 
ßen und demgemäß zur Deckung der Staatsſchulden 
verwendet werden müſſen. Anſtatt deſſen jo aber ein 
vorerſt unangreifbarer Separatfond davon gebildet wer⸗ 
den, der nur einen Zuſchuß für die laufenden Ausga⸗ 
ben des Jahres 1856 und 1857 zu entrichten hat. 
Die Dänen im Reichsrath fanden ſich zu dieſer Maß⸗ 
nahme bewogen, weil der Sundzoll eine Domäne des 
Königreichs ſei, und die Herzogthümer ja durchaus auf 
geſonderter Domänenverwaltung beſtänden!“ Weil die 
Herzogthümer alſo dieſen Anſpruch erheben, ſollen fie, 
obſchon dieſem Anſpruch nicht etwa von den Dänen ge⸗ 
nügt worden iſt, noch genügt wird, dennoch von dem 
Genuſſe einer ausdrücklich als gemeinſam bezeichneten, 
einer überdies nur gezwungener Weiſe den Domänen 

Königreiches ausgeſchloſſen 


zugerechneten Einnahme des 
und es giebt hier deren etliche, ſo werden Sie erfahren, 
was für Schwierigkeiten es hat die Pariſer Erfindun⸗ 
gen, ſelbſt die ſchon ein wenig veralteten, dem Guſto, 
Gewohnheiten und Phantaſien der hieſigen Welt anzu⸗ 
paſſen. Eine elegante Wienerin wil zuerſt ihr Modell 
ſehen und es dann nach ihrer Fagon modeln. Daraus 
entſpringen Copien, welche untereinander, und alle 
wiederum ihrem Original gleichen, wie der Himmel 
der Erde, Die Damen Francin, Victorine, Prevoſte, 
dieſes privilegirte Triumvirat, haben Außerit harte 
Viertelʒ⸗Stunden zu beſtehen, aber ſie ſorgen auch dafür, 
daß fie den Intereſſenten theuer genug zu ſtehen kom⸗ 
men. Ich habe bei einer von ihnen emen kleinen Krepp⸗ 
1 mit einer Menge von 
ändern geſehen, ein wahres Monſtrum von Hut nach 
meiner und ihrer Anſicht. Aber ie ſagte mir: „Was 
wollen Sie, ich hätte ihn nicht für 50 Gulden verkauft 
und wäre ſelbſt für eine Närrin gehalten worden, hätte 
ich ihn einfacher und hübſcher re Er iſt abſcheu⸗ 
lich, fo wie er da iſt, das weiß (), aber er ſteht der 
Gräfin F.. gut, ſo behauptet ſie wenigſtens. Möge 
ſie ihn am und möge er ihr leicht fein,“ In dem⸗ 
ſelben Salon gab es mehrere andere, die alle zwar 
nach einem ſeit 14 Tagen von Paris angekommenen 
Modell, aber nach den Andeutungen der betreffenden 
Damen gearbeitet waren. Sie waren alle überladen 
mit Verzierungen, der Form nach noch kleiner als 
früher und fallen vom Scheitel des Kopfes perpendi⸗ 


— 


werden! Denn dazu trifft jener Beſchluß die aus den 
erwähnten Motiven ſich als offenbar ergebende Veran⸗ 
ſtaltung. Es iſt unnöthig hinzuzufügen, daß die Deut⸗ 
ſchen im Reichsrath dem Beſchluſſe widerſprachen, als 
geborene Minderheit aber ihre Stimmen nur in der 
Rede, nicht im Votum vernehmlich machen können. 
Sundzoll⸗Director Blume that bei dieſer Gelegenheit 
die intereſſante Aeußerung, daß während der Ablöſungs⸗ 
Verhandlungen vom Schleswigſchen und Holſteiniſchen 
Tranſit⸗Zoll keine Rede geweſen ſei. Der Ablöfungs- 
Vertrag ſchließt aber ausdrücklich den Tranſit⸗Zoll ein 
und würde ſchon darum den Herzogthümern ihren recht⸗ 
lichen Antheil am vollen Mitgenuſſe der Ablöfungs- 
ſumme ſichern. 5 

Baron Bülow ift am 23. d. von Frankfurt in 
Kopenhagen eingetroffen. Die Annahme, daß ſeine 
Ankunft kebiglic feinen Eintritt in das Miniſterium 
bezwecke, wird vielfach als richtig bezweifelt, „Dag⸗ 
bladet“ bringt dieſelbe blos mit ‚Re Wunſch der Re⸗ 
gierung in Verbindung, über den Stand der Verhält⸗ 
niſſe umſtändliche Kurflktungen zu erhalten. Die Nach⸗ 
richt von der Uebertragung des Miniſteriums für Hol⸗ 
ſtein an den Herrn Baron Scheel⸗Pleſſen wird 
von dem „Tidan“ als verfrüht bezeichnet. 

Einige der bei der nürnberger Conferenz vertretenen 
Regierungen haben, wie der „Fränk. Courrier“ mel⸗ 
det, ihren Commiſſären die Weiſung ertheilt, für die 
Veröffentlichung der Conferenz⸗Verhandlungen vor zweit⸗ 
maliger Elin des vereinbarten Entwurfs in der Con⸗ 
ferenz zu wirken. e ya 
er N. K. erwähnt gelegentlich einen in den letz⸗ 
ten Tagen näher bekannt 1 Umſtand der 
Begnadigung des Han. v. Rochow. Das Gnadenge⸗ 
ſuch der Frau v. Hinckeldey vom 10. März 1857, 
dem Jahrestage des tragiſchen Duells, ward durch ein 
Schreiben von hoher Hand vom 20. März d. J. be⸗ 
antwortet, die edle Bitte bewilligt, aber zugleich aus⸗ 
geſprochen: Hr. v. Rochow werde von allen a 
zen und Sollagern verbannt fein, Das Schreiben fol 
ergreifende enthalten. 2 

es 5 ) 9905 daß eine politiſche Ebbe 
uſehen fein, daß engliſche und 


Als zureichender 
eingetreten, dürfte an 

franzöſiſche Blätter ſich in cultur⸗hiſtoriſchen Studien 
ergehen. Die engliſchen Blätter beſprechen den Ver⸗ 
fall der franzöſiſchen Nation, und entrollen düſtere 
Gemälde von den dort herrſchenden Zuſtänden und 
von der Zukunft, welcher Land und Leute dort ent⸗ 
gegengehen, was natürlich ſcharfe Entgegnungen von 
Seite der Angegriffenen hervorruft. o ließen ſich 
jedoch in der That nicht eben ſo bedenkliche 
Symptome finden, die zu gleich ſchroffen Schlußfolge⸗ 
rungen berechtigen? Der Streit wird zu irgend einem 
Reſultate, zur Conſtatirung irgend eines Factums nicht 
führen; zu bemerken iſt jedoch, daß vor nicht allzu⸗ 
langer Zeit Ledru⸗Rollin unter Aufſtellung ähnlicher 
düſterer Prophezeiungen die Krebsſchäden aufgedeckt 
hat, an welchen die auf der Kreideinſel wimmelnde 
Bevölkerung kränkelt. 5 

„Die Frage über die Bereinigung der Don au⸗ 
fürſtenthümer nimmt einen kritiſchen Charakter an. 
Die Pforte, welche ihrem Principe, die Union unter 


culair auf den Nacken und auf die Schultern. Die⸗ 
ſelbe Verſchwendung von Küchen⸗ und Obſtgarten⸗ 
Producten exiſtirt auf den Hauben und dem kleinen 
Kopfputze. Was die Kleider anbetrifft, ſo iſt ihre 
Weite nicht eingegangen und die Zahl der Volants 
nimmt zu. Das iſt das Ergebniß meiner Beobachtun⸗ 
gen und meiner von competenter Seite in Sachen der 
Toilette eingezogenen Erkundigungen. Die Farben der 
Stoffe ſind ſo mannigfaltig wie ihre Art; die ſehr 
hellen, glänzenden, einfarbigen oder carrirten Seiden⸗ 
euge werden vorgezogen. Doch hängt alles dies, Sie 
können ſich es wohl denken, von dem Wetter ab und 
in Wien wechſelt kalt und warm, Regen und Sonnen⸗ 


Marabouts, Blumen und ſchein oft mehr als einmal am Tage ab. Wir haben 


hier, wie erwähnt, keinen Frühling und in dieſem Jahre 
iſt er wenigſtens ſehr zweideutig. Die Bäume begin⸗ 
nen kaum zu keimen und die Erde bleibt immer in der 
Tiefe gefroren und wärmelos auf der Oberfläche. Die 
Kälte iſt des Morgens und des Abends hoͤchſt fühlbar 
und ein abſcheulicher Wind weht während. des Tages 
nach allen Richtungen. Trotz alledem erblickt man auf 
dem Prater nur offene Kaleſchen, aber das wirkliche 
Longchamps oder die Lurus⸗Promenade iſt in Wien 
erſt am erſten Mai. In dieſer Epoche wird die Expo⸗ 
ſition der Sonderlichkeiten und der Excentricitäten des 
Luxus, wenn es ſchones Wetter iſt, bisweilen höchſt 
beluſtigend und ich werde Ihnen davon erzählen, wenn 
es der Mühe lohnt. 


litäten den Vorzug vor der im Zollvereinstarif enthal- 
tenen ſummariſchen Bezeichnung und demgemäßen 
Verzollung nach einem Satze habe. Die Richtigkeit 
dieſer Bemerkung wird auch von den preußiſchen Blät⸗ 
tern nicht verkannt; wäre die Nothwendigkeit einhelli⸗ 
ger Beſchlüſſe ein abſolutes Hinderniß gegen die Ver⸗ 
einbarung, ſo wäre auch der Zollverein niemals zu 
Stande gekommen. Letzterer wird, früh oder ſpät, in 
die Lage kommen, von dem wenig rationellen Syſtem 
feines Tarifs abgehen zu müſſen; er möge ſich alfo 
entſchließen jetzt zu thun, was künftig doch nicht zu 
vermeiden iſt. Der Zollverein möge erwägen, daß 
eine nicht zu unterſchätzende Prämie darauf geſetzt iſt, 
die Veränderungen ſchon jetzt zu beſchließen; die 
Prämie liegt in den unverkennbaren Vortheilen, welche 
die Annäherung des beiderſeigen Tarifs und die da⸗ 
durch ermöglichte Verkehrserleichterung bietet. Wir 
wollen nur auf die eine Conferenz hinweiſen, daß eine 
gleichmäßige Bezeichnung der Tarifpoſten es geſtatten 
wird, mit einer Waarenerklärung und einem Be⸗ 
gleitſchein künftig Oeſterreich und den Zollverein zu 
durchziehen. Allerdings haben ſämmtliche Zollvereins- 
ſtaaten einzuwilligen, allein die Einwilligung wird da⸗ 
durch erleichtert, daß ſie nicht ſo viele Tarife betrifft 
als es Staaten giebt, ſondern einen einzigen, nämlich 
den gemeinſchaftlichen des ganzen Zollvereins. Wenn 
wir eine ſolche Bereitwilligkeit erwarten, fo dürfen win 
geltend machen, daß Oeſterreich ſeinerſeits vor keinem 
Opfer zurücktreten würde, welches ihm zu jenem Be— 
hufe durch die gegentheiligen Vorſchläge des Zollvereins 
angeſonnen werden möchte. Dafür, daß es ſolcher 
Opferwilligkeit fähig ſei, hat Oeſterreich hinreichende 
Beweiſe gegeben; man erinnere ſich an die vor nicht 
ſehr langer Zeit erfolgte neuerliche Herabſetzung ſeines 
Tarifs und an den fo eben abgeſchloſſenen Münzver⸗ 
trag, welcher Oeſterreich bei weitem größere Laſten auf⸗ 
erlegt, als den übrigen Contrahenten, da er, abgeſehen 
von anderen mit großen Schwierigkeiten aufzuführenden 
Neuerungen, Oeſterreich, nicht aber die anderen Vertrag⸗ 
ſchließenden, zur Umprägung des geſammten Conven⸗ 
tionsgeldes zwingt. Endlich darf nicht gering ange⸗ 
ſchlagen werden, daß die Aenderung des Tarifs der 
Zollvereinsſtaaten, die Möglichkeit einer einzigen Waa⸗ 
rendeclaration und eines einzigen Begleitſcheines für 
beide Zollgebiete, die Errichtung gemeinſchaftlicher Zoll⸗ 
ämter u. ſ. w. der Schlüſſel ſind zu jenen Erleichte⸗ 
rungen des Tranſits, welche die Eiſenbahnen und ſeit⸗ 
herigen großartigen Umwälzungen des Verkehrs unab⸗ 
weislich verlangen, und welche von preußiſchen Blättern 
ſelbſt als wünſchenswerth bezeichnet werden. Wir citiren 
zu dieſem Behufe die „Schleſiſche Zeitung.“ Sie 
ſagt: „Man hat in neueſter Zeit vielfache Berechnun⸗ 
gen angeſtellt und durch dieſelben nachgewieſen, daß 
ein großer Waarendurchzug theils durch zu hohe Güter⸗ 
Frachtſätze, theils durch die Höhe der Tranſitzölle für 
einzelne Länder verloren gehen können. Jedenfalls 
war man hierin im Rechte. Nicht weniger begründet 
% auch die Vorausſetzung, daß der Tranſitverkehr 

mit der Erleichterung und Vereinfachung der zu 
beobachteten Formalitäten in hohem Grade heben und 
entwickeln muß.“ 


keinerlei Bedingung zugeſtehen zu wollen, bisher treu 
blieb, befindet ſich im Momente geradezu in einem Zu⸗ 
ſtande der größten Rathloſigkeit. Der türkiſche Pre⸗ 
mier, Reſchid Paſcha, ſchreibt man der Hamb. B.⸗H. 
aus Wien, ſieht ſich förmlich erdrückt unter der Wucht 
der auf ihn einſtürmenden conträren diplomatiſchen 
und nationalen Agitationen. Die Vertreter Frankreichs 
und Rußlands, die Herren v. Thouvenel und Bute⸗ 
niew, mit der ihnen allürten großen Schaar Bojaren, 
welche von nichts Anderem als von Krone und Scepter 
des neugeborenen rumänichen Reiches träumen, wiſſen, 
daß der Moment nahe ſei, wo die Würfel über das 
Schickſal der von ihnen mit eiſerner Conſequenz ver⸗ 
fochtenen Ideen fallen werden, und führen deshalb 
jetzt die ſchwerſten Geſchütze ihrer diplomatiſchen und 
agitatoriſchen Macht auf den Wahlplatz, der offenbar 
ſich von Bukareſt nach Conſtantinopel hinübergeſpielt 
hat. Dieſer franzöſiſch⸗ ruſſiſch⸗rumäniſchen Liga ent⸗ 
gegen, kämpfen die Vertreter Oeſterreichs und Englands 
mit Muth und Ausdauer, um Rußland die ſicher ſchei⸗ 
nende Beute zu entwinden. Offenbar neigt ſich das 
Uebergewicht auf ihre Seite, weil die Pforte, ungeach⸗ 
tet der nicht kleinen Partei unter den türkiſchen Wür⸗ 
denträgern, welche die Ducaten der moldo-walachiſchen 
Bojaren zu Unionsprotectioniſten umgewandelt, ihr 
Schickſal klar vor Augen hat, welches ihrer harren 
würde, wenn ſie diesmal auf die aufrichtigen und wohl⸗ 
emeinten Rathſchläge Oeſterreichs und Englands kein 
Gewicht legen würde. Es tritt jetzt erſt recht deutlich 
hervor, daß das Unionsproject und die dafür in hellem 
Brand auflodernde Agitation, ſammt der unbegreiflicher 
Weiſe in ſolche Hitze ausartenden Protection Frankreichs, 
ganz allein das mit der größten Sorgfalt vorbereitet 
geweſene Werk des Petersburger Cabinets ſei. Am 
Tuilerienhofe fol man in dieſem Augenblicke die ganze 
Gefährlichkeit des ruſſiſchen Planes erkennen, zu deſſen 
Mitwirkung man ſich ſo leicht und ſo weit einführen 
ließ. Man iſt aber in Paris in Verlegenheit, wie aus 
der Schlinge, in die man gerathen, guter Weiſe, ohne 
Proſtituirung vor Oeſterreich und England, loszukom⸗ 
men ſei. Das was Herr v. Thouvenel gegenwärtig 
zu Conſtantinopel zu Gunſten der Union wirkt, ſtammt 
nicht mehr aus der Ueberzeugung, damit einen für die 
franzöſiſche Politik brillanten Erfolg zu erzielen, und 
es iſt mit Aufmerkſamkeit abzuwarten, wie Herr von 
Talleyrand in Bukareſt demnächſtzauftreten werde. 


Wien, 26. April. [Die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Zolleinigung.] Die k. k. Regierung hat 
in Ausführung des Artikels 3 des Handels- und Zoll: 
vertrages vom 19. Februar 1853 zwiſchen Oeſterreich 
und dem Zollverein Vorſchläge zu ferneren Verkehrs⸗ 
erleichterungen in den beiderſeitigen Zollgebieten der ein⸗ 
zelnen Zollvereinsregierungen mitgetheilt. Der Zweck 
der Vorſchläge iſt, den Februarvertrag zu erweitern 
und die vollſtändige Zolleinigung Oeſterreichs und des 
übrigen Deutſchlands anzubahnen. Dieſe Vorſchläge, 
weiche bekanntlich einer in Wien zuſammentretenden 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollco 3 zur Berathung und 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſollen, haben ſeither 
in deutſchen Blättern verſchiedener Farbung durchſchnitt⸗ 
lich ein anerkennendes Urtheil gefunden, nur iſt der 
ee Raum gegeben worden, daß der Verwirk⸗ 
lichung derſelben ſchwer zu überwindende Schwierig⸗ 
keiten im Wege ſtehen werden. Wir verkennen dieſe 
Schwierigkeiten keineswegs, halten aber nichts deſtowe⸗ 
niger ihre Beſeitigung nicht nur für eben ſo möglich 
als wünſchenswerth im beiderſeitigen Intereſſe, ſondern 

eben uns auch mit Grund der Erwartung hin, daß 
fabſt ohne äußeres Zuthun die fortwährende Entwicke⸗ 
lung nicht wenig dazu beitragen werde, über manche 
ſcheinbare oder wirkliche Hinderniſſe hinweg zu helfen. 
Preußiſche Organe, die ſich ernſtlich und aufrichtig mit 
der Sache befaſſen, führen vorzüglich das eine Beden⸗ 
ken aus, daß die Annäherung des Zollvereinstarifs an 
das Syſtem des öſterreichiſchen Tarifs, welche Oeſter⸗ 
reich in erſter Linie beantragt, eine ſo durchgreifende 
Modification des Zollvereinstarifs erfordern würde, daß 
man, bei der Nothwendigkeit der Einſtimmigkeit der 
Zollvereinsſtaaten für jeden Beſchluß, die Unmöglichkeit, 
den Wünſchen Oeſterreichs nachzukommen, vorausſetzen 
müſſe. Wir glauben dieſe Befürchtungen nicht hegen 
zu dürfen. Die „Auſtria“ hat jüngſt mit Berufung 
auf das öffentliche Urtheil hervorgehoben, daß die 
Grundlage des öſterreichiſchen Tarifs eine wiſſenſchaft⸗ 
liche ſei und daß deſſen Claſſificirung nach den Qua⸗ 


In dieſem Jahre jedoch kommt Alles zuſammen, 
um dem Mai⸗Monate in Sachen der Eleganz und 
Oſtentation eine große Wichtigkeit zu geben. Die 
Reiſe Ihrer Majeſtäten nach Ungarn, mehrere Verbin⸗ 
dungen bent der vornehmen Welt und Bälle, welche 
bereits beginnen oder doch ſchon angeſagt ſind, das 
Alles, hoffe ich, reicht hin, um alle Welt, Käufer, Ver: 
käufer, Lieferanten in Athem zu halten. Und das wird 
ſicher geſchehen, nach dem zu urtheilen, was bereits in 
dieſer Hinſicht auf der Bühne des täglichen Lebens vorgeht. 
D 


Wien, 26. April. Von Berlin aus find vor 
einigen Tagen Mittheilungen hier eingegangen, welche 
ſich auf die Münz-Convention beziehen, und in Ver⸗ 
bindung mit dem in der Abgeordneten-Kammer einge⸗ 
brachten Geſetzentwurfe über das Münzgewicht ſtehen, 
welcher letztere eine Ergänzung des durch die Wiener 
Münz⸗Convention veranlaßten Geſetzentwurfes über das 
Münzweſen bildet. Durch die Münz Convention |ift 
Preußen verpflichtet, das im Geſetz vom 17. Mai v. J. 
für den allgemeinen Verkehr eingeführte Zollpfund auch 
an die Stelle der bisherigen Münzmark zu ſetzen, die 
bekanntlich der Hälfte des alten preußiſchen Pfundes 
gleich iſt. Die Münz- Convention berührt jedoch nur 
die auf die Ausmünzung bezüglichen Beſtimmungen. 
Sie verlangt, daß die Miſchungs⸗Verhältniſſe des Ku⸗ 
pfers in den Gold- und Silbermünzen, ſowie die Ge⸗ 
wichtstheile der Kupfermünzen ſelbſt nach dem Zoll⸗ 
pfund abgewogen werden. Das Münzgewicht kommt 
aber nicht nur bei dem inneren Betriebe der Münz⸗ 
ſtätten, ſondern auch bei ihrem Außenverkehre in An⸗ 
wendung, in deſſen Regelung die Wiener Münz⸗Con⸗ 
ferenz nicht eingreift. Da aber das Münzgewicht für 
den Außenverkeht nicht wohl ein anderes ſein kann, 
als das für den inneren Betrieb, ſo wird zur Rege⸗ 


oder kleinerem Maße dieſem Beiſpiele. Die Lieferanten 
werden mit Aufträgen Überhauft, die Schneider und 
die Moden⸗Händler willen buchſtäblich nicht mehr, wo 
ihnen der Kopf ſteht. Die gewöhnlichen Gegenſtände 
haben ihren Preis verdoppelt aus Mangel an Zeit und 
Händen, um ſie herbeizuſchaffen. Man ſpricht von 
National⸗Koſtümen von dem erſtaunlichſten Reichthum. 
Die Juwelen⸗ und Go dſchmuckhändler find dabei ſehr 
ſtark betheiligt. Es 1 ſchon abgemachte Sache, 
daß Ihre Majeſtäten Wien den 4. früh in einem reich 

ie Abreiſe Ihrer Majeſtäten nach Ungarn über⸗ und elegant equipirten Dame verlaſſen, in Peſt 
ſteigt ganz ficher in dig ihrer commerciellen Wich⸗ gegen Abend anlangen wen ke Die ganze ungariſche 
tigkeit für Wien Ei kale nach Italien. Der Hof Ariſtokratie, die ſich hier befin et, wird in dieſem Augen⸗ 
hatte damals viele Ein ben gemacht und Aufträge den] blicke dort ſein, um ſie 170 empfangen. Mehr als 
hieſigen Lieferanten gege Ps aber er hatte dabei im Hundert große Equipagen IM dengekündt t. Sie wer⸗ 
Gedächtniß zu behalten, 5 er nach Venedig und] den von Damen beſetzt ſein, denn die Männer werden 
Mailand gehe, zwei induſtr 10 fi Städten des erſten zu Pferde im National- Kost oder großer Uniform 
Ranges. Andererſeits verſorgte ſich der ganze italieniſchef erſcheinen. Schon in dieſer See wird dies ein 
Adel für dieſe Gelegenheit ab feinem nationalen] neues und höchſt intereſſantes chauſpiel abgeben, doch 
Markte. Heut kaufen Hof un AU Tes, was ſie bin ich ſicher, daß der gan Manfang wenn nicht 
nach Peſt nehmen wollen, in Wien. Die Ausgaben brillanter als zu Venedig und Mailand, jo doch cheva⸗ 
in Sachen der Lioreen, der Equip 1 9 Pferde⸗ leresker und origineller fein wi 0 Eine große Anzahl 
Geſchirres, der Toiletten aller Art MD ungeheuer. nicht ungariſcher und ſelbſt 1 8 5 Familien wird ſich 
Der Fürſt Eſterhazy, dem ſeine 4 für die zu Peſt während des Aufenthaltes Ihrer Majeſtäten 
Krönung des Kaiſers von Rußland mehr a il ‚000,000 in dieſer Stadt befinden. ie S wierigkeit, dort 
Gulden kostete, läßt fie erneuern und theilweiſe um-| Wohnungen zu bekommen, iſt, ſagt man, ungeheuefr 
ändern. Die Caroly's, Waldſtein, Zichy, Seheti, Der Frühling iſt die Saiſon der Heirathen, die 
Pallavicini und andere Magnaten folgen in gr ßerem] Natur ſelbſt giebt dazu das Beiſpiel und die Menſch⸗ 


lung des erfteren in Folge der Münz⸗Convention noch 
ein beſonderes Geſetz nothwendig. Ein ſolches liegt in 
dem Entwurf über das Münzgewicht vor. Derſelbe 


kommt vornehmlich dem Bedürfniß des Publikums zu 


ſtatten, mit Gewichtszeichen verſehen zu werden, welche 
dem Gewicht entſprechen, nachdem die in den Umlauf 
kommenden Münzen ausgeprägt werden. An die Stelle 
der Eintheilung der unter der Benennung: „Preußi⸗ 
ſche Mark“ üblichen Kölniſchen Mark in 288 Gran 
tritt die Eintheilung des Zollpfundes in Tauſendtheile. 
Die Theilung in Tauſendtheile erfolgt in decimaler 
Abſtufung, das Zehntauſendtheil des Pfundes erhält 
den Namen Aß. Dieſes Aß wiegt 0,000, 1015 Zoll⸗ 
pfund (1% Milligramm) mehr als das im Münz⸗ 
verkehr ſchon vorhandene Aß. Der auf ſchad hafte Frie⸗ 
drichsd'or für 10 preußiſche Aß geſetzlich zu berechnende 
Abzug von 13 Sgr. 4 Pf. wird ſich bei dem neuen 
Aß auf 13 Sgr. 2 Pf. alſo um nur 2 Pf. geringer 
ſtellen. Dieſer Unterſchied iſt für den praktiſchen Ver⸗ 
kehr offenbar ohne Bedeutung. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 25. April. Einer dem Fremdenblatt zu⸗ 
gehenden Mittheilung aus Brüſſel zufolge ſoll die Ver⸗ 
mälung Sr. kaiſ. Hoheit des Erzherzog 
Maximilian mit Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin 
Charlotte von Belgien im Monat Auguſt ſtattfinden. 

Cardinal Haulik dürfte Rom bereits verlaſſen 
haben. Bevor der hohe Kirchenfürſt nach Agram zu⸗ 
zurückkehrt, dedenkt derſelbe einen Beſuch in Neapel 
zu machen. g 1 

Nach Angabe der „Bohemia“ hat Herr Waclik, 
Mitarbeiter „Prazske Nowiny“ und Verfaſſer eines 
Memoire über das Staatsrecht Montenegro's im Auf⸗ 
trage des Fürſten Danielo eine telegraphiſche Depeſche 
aus Paris erhalten, die ihn für den 26. d. nach Wien 
beſchied, wo Fürſt Danielo der bereits Paris verlaſſen 
hat, zu einem mehrtägigen Aufenthalt eintreffen ſoll. 

Dem „peſther Lloyd“ wird aus Tirnau vom 


18. April geſchrieben: Der Stand der Saaten in un; C 


ſerer Gegend berechtigt zu den beſten Hoffnungen. Die 
Winterſaaten ſind ſo üppig, wie ſie in geſegneten Jah⸗ 
ren gewöhnlich nur Anfangs Mai ſtehen. Die 
merſaaten, obwohl die Ausſaat hier und da etwas ver⸗ 
ſpätet war, laſſen im Ganzen nichts zu wünſchen übrig. 


Ueberhaupt iſt die Vegetation im Rückblick auf das] 28 


vorige Jahr um einen Monat voraus; und ſollte ſie 
ſich confequent bleiben, fo würde die Ernte ſchon Mitte 
Juni vor ſich gehen. Wir hatten am 3. d. M. eine 
Temperatur von 17 Wärme im Schatten und 26 in 


der Sonne (Réaumur). Auch ſchwirren ſeit einigen] G 


Tagen in ziemlicher Menge die Käfer herum, die vom 
kommenden Monat den Namen führen, nun aber füg⸗ 
lich April-Käfer heißen ſollten. In Folge der gut 
gen, Ernte» Ausſichten is der Preis ver Körnerſtücht 
de Derammlung der f. ſcaſt 
n der Verſammlung der k. k. geographischen Geſellſchaf 
vom 21. April theilte Frh. v. Czömig baten mit 
über das vom ſtatiſtiſchen Bureau verfaßte Orts Repertorium 
Oeſterreichs. Die Veranlaſſung zur Verfaſſung des Orts⸗Reper⸗ 
toriums war eine ethnographiſche, um nämlich nebft der hiſtori⸗ 
ſchen Beſchreibung auch die Sprachen, die Sprachgrenze und 
Sprachübergänge der einzelnen Ortſchaften genau zu beſtimmen 
und es dadurch möglich zu machen, nachzuſpüren, welche Rich- 
tung die Sprache genommen hat. Eine große Schwierigkeit, 
ſagte er, biete die gleiche Benennung einzelner Orte. So gäbe 
es in Böhmen allein 218 Ortſchaften mit dem Namen Lhotta. 
Eine entſetzliche Anarchie berrſche in der Schreibart der Orte vor, 
fo zwar, daß viele Orte, welche eine urſprünglich nationale Be⸗ 
zeichnung hatten, dieſelbe ganz verloren haben. Die Statthal⸗ 
kereien jendeten ſoviel als möglich genaue Verzeichniffe ein. Das 
naue habe Niederöſterreich geliefert. Kronländer mit ge: 
miſchter Bevölkerung laſſen in dieſer Hinſicht manches zu wün⸗ 
ſchen übrig. . 

— Die feit dem 2. d. M. in Schleſten unterdrückt geweſene 
Rinderpeſt iſt leider in einer neuen Gemeinde, Pogorz im Skot⸗ 
ſchauer Bezirke unter dem Hornviehe des Arrendators Salomon 
Ripper wieder ausgebrochen und hat bereits den größten Theil 
des aus 38 Stücken beſtehenden Hornviehſtandes dieſes Arrendho⸗ 
fes ergriffen. Die Art und Weſſe, wie dieſe Seuche nach Po⸗ 
gorä gebracht worden iſt, liegt noch nicht erhoben vor. Zur ra⸗ 
ſchen Tilgung der Rinderpeſt in der genannten Gemeinde wird be— 
reits mit der Keule vorgegangen und iſt zur wirkſamen Durch⸗ 
führung der von den Umſtänden gebotenen ſanitätspolizeilichen 
Vorſchriften eine Abtheilung des k. k. Militärs requirirt worden. 

Aus den Banater Bergwerken wird dem „Peſter 
Lloyd“ geſchrieben: Endlich beginnt für die Bergwerke des Ba⸗ 
nates die langerſehnte Aera der Thätigkeit. In Dognäcska ber 
jginnt bereits in einigen Tagen der Bau eines großen Eiſenhoch⸗ 
ofens; daſſelbe ſoll ſpäter in Steuerdorf im Aninathale erfolgen. 


heit folgt ihr überall ziemlich gern. Wien bleibt in 
dieſer Beziehung nicht hinter Paris zurück. Wenn den 
Marſchall Peliſſier ſein Junggefellen-Stand langweilt, 
ſo haben wir auch einen Reichsmarſchall, der ſeiner 
Wittwerſchaft ein Ende machen will, um wie der Sieger 
von Sebaſtopol ein junges und liebenswürdiges Maͤd⸗ 
chen von Familie zu heirathen: die Zukünftige, die 
Comteſſe Fräulein v. A. .., hat, einem on dit 
zufolge, nur einige Tage Ueberlegung verlangt. Ein 
anderes Project derſelben Gattung hat ſich zerſchlagen 
und in feinem Fall feinen 60 jährigen, kahlköpfigen und 
unter der Wucht eines langen und ehrenvollen Dienſes 
gekrümmten Heros mit fortgeriſſen. Es iſt dies ein 
ganzer Roman, der ein wenig an jenen des berühm⸗ 
ten Halsbandes der Königin in Frankreich erinnern 
könnte, denn es handelte ſich um ein Fräulein der 
höchſten Geſellſchaft, wenn dieſer Roman nicht einen 
viel ruhigeren Ausgang genommen hätte, wenigſtens 
auf Koſten der Einbildungskraft. 
ladon iſt ganz einfach der Spielball der Kammerjungfer 
en und als er den Entſchluß gefaßt bei dem 

ater anzuhalten, ſiel er aus der Illuſion in Ungnade, 
ab feine Entlaſſung und reiſte nach ſeinen Landgütern 
ab, wo er Vergißmeinnicht und Kohl pflanzen wird. 
Unter den höchſt convenablen und vollkommen abge 
ſchloſſenen Heirathsverbindungen wird die des jungen 
Fürſten Schwarzenberg mit der dritten Tochter de 
regierenden Fürſten von Lichtenſtein in Kurzem vor ſic 


| 


! 


herzogsſ 9 


Som⸗ ft 


ünſti⸗ y 


Der ſeufzende Se: | find 


Eben fo wird an der Erweiterung der Bogſchaner und Mefchiker 
Eiſenetabliſſements gearbeitet. Das a ift aber 5 2 
vorſtehende Errichtung der, auf Ausbeutung der dortigen großen 
Schwefelkieslager baſirten chemiſchen Fabrik in Neu⸗Moldowa. 
Dieſelbe ſoll grobartig errichtet werden, und es iſt ein Ingenieur 
bereits mit Meſſungen und Bau⸗ Einleitungen beſchaͤftigt. Dieſes 
Unternehmen trägt inſofern die Bürgſchaft des kräftigen Gedei⸗ 
hens in ſich, als die Bezugsverhältniſſe der in der Fabrik zu ver⸗ 
arbeitenden oder nöthigen Stoffe ſehr günftig find. Außerdem 
laſſen die Communicationsmittel, da das Etabliſſement kaum 2000 
Klafter vom Ufer der Donau ſtehen wird, nichts zu wünſchen 
übrig. Der Korreſpondent des „Peſter Lloyd“ fügt leo hinzu und 
wir wollen dies nicht übergehen, daß die kümmerliche Lage des 
zahlreichen Aufſichtsperſonals an den banater Kupferwerken in ei⸗ 
nem traurigen Kontraſte zu den glänzenden Ausſichten der Aetio⸗ 


näre ſteht. 
Frankreich. 


Paris, 24. April. [Tagesbericht.] Der zur 
Prüfung des Geſetzes über den Induſtrie⸗ Pallaſt er⸗ 
nannte Kammer⸗Ausſchuß iſt in überwiegender Mehr⸗ 
zahl gegen die Beſtimmungen des Entwurfes. In der 
geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde eine 
Rede für und eine gegen einen Geſetzentwurf über Ge- 
nehmigung einer Anleihe von einer halben Million, die 
das Departement des Doubs machen will, gehalten. 
Der Bericht des Moniteur über dieſe Verhandlung iſt 
geeignet, einen Begriff von dem parlamentariſchen Leben 
unter dem Kaiſerthume zu geben; derſelbe lautet: „Dis⸗ 
cuſſion, an welcher theilnahmen Herr Lanquetin und 
5 ee Baron von Buſſiere, Regierungs⸗Bevollmächtig⸗ 
n des Geſetzentwurfes.“ — Von nicht un⸗ 
5 licher wiſſenſchaftlicher Bedeutung ift die Notiz des 
Moniteur, daß von den in Holz und einem Fläſchchen 
eingeſchloſſenen Zettelchen, die von der Reine Hortenſe 
bei der nordiſchen Reiſe des Prinzen Napoleon ausge⸗ 
worfen wurden eines der Akademie zugeſchickt worden 
Es war am 10. Juli 1856 auf 69 3 N. B. 
und 130 O. L. ins Meer gelegt worden, als die Reine 
Auen ſich unweit des Meridians der Inſel Jan 

eyen im Treibeiſe befand, und wurde am 29. No⸗ 
vember 1856 zu Drangaver im islandiſchen Diſtrict 
Strandar unter 66“ 12° und 249 20“ ans Land ge⸗ 
worfen. Das Vorhandenſein einer großen Meeresſtrö⸗ 
mung, die zwiſchen Grönland und Island nach dem 
ap Farewell geht, iſt jetzt eine erwieſene Thatſache. 
— Mehrere hieſige Zeitungen haben in der letzten Zeit 
vor den ruſſiſchen Eiſenbahn-Actien gewarnt. Der hie⸗ 
ige Correſpondent des „Nord“ ſieht hierin weiter nichts 
als Capitaliſten⸗Neid und behauptet, dieſe Actien ſeien 
ſehr geſucht, und es fei zweifelhaft, ob auch nach dem 
a April noch Actien zu haben wären, da dieſelben 
hübſchen Gewinn abwerfen würden. (Beati possiden- 
tes! ruft der „Nord“ begeiſtert aus.) — Der Kaifer 
äßt eine ziemliche Anzahl von Modellen der bemer- 
kenswertheſten franzöſiſchen Schiffe anfertigen, um dem 
roßfürſten ein Geſchenk damit zu machen. — Mehr 
als alle politiſchen Ereigniſſe beſchäftigt die Pariſer heut 
der außerordentliche Erfolg den der junge Pianiſt Ru⸗ 

inſtein aus Moskau in ſeinem geſtrigen Concerte 
gehabt hat. Einen ſolchen Enthuſiasmus haben die 
pariſer Concertſäle ſeit Jahren nicht erlebt, als geſtern 
der Saal Herz. — Die Nachrichten aus Toulon vom 
22. melden, daß der Großfürſt Conſtantin an dieſem 
Tage dem Arſenal von Toulon einen zweiten Beſuch 
abgeſtattet und zugleich den zwei Meilen von dieſer 
Stadt entfernten Handelshafen, La Seine, beſucht hat. 
Der ruſſiſche Prinz verlängert ſeinen Aufenthalt in 
Mal bis ai 27. 55 eg Ale Tage nach 

arſeille abreiſen, aber doch am 30. April i i 
Abends 185 5 Uhr ankommen. n Pans 

Der „Moniteur“ erwähnte neulich in £ 
werther Weiſe die Geſchichte der K 0 Pe 
leons III, von einem engliſchen anonymen Autor ge⸗ 
ſchrieben, und der Kaiſer ſchickte dem Verfaſſer eine 
prächtige mit Diamanten geſchmückte Tabatiere. Aber 
in England find die Geſchichtsſchreiber zuweilen große 
Herren oder wenigſtens Millionäre, wie in Frankreich 
. B. Hr. Thiers. Der ehrenwerthe Hauptmann Mor- 
riſon in der engliſchen Armee, Verfaſſer dieſer Geſchichte 
Napoleons III., wollte in der Courtoiſie nicht zurückblei⸗ 
ben und ſchenkte dem Franzofen⸗Kaiſer vier preiswür- 
dige Pferde, welche bei der nächſten großen Jagd in 
Fontainebleau figuriren werden. Wo wird dieſer edle 
Wettſtreit in der Großmuth zwiſchen dem Souverän 
und ſeinem Vertheidiger endigen? Eine franzöſiſche 
e des Werkes von Morrifon 1 vorbereitet. 

er jetzt in der großen Synagoge in Paris 
ſtattgehabten Trauung des 5 EUGEN Pereire, Sohn 


gehen. Der ſchöne Palaſt Schwarzenberg au 
Wieden, wo das junge Ehepaar wohnen * it ie 
dem ‚Wege der Reſtauration. Der Brautſchatz der 
Fürſtin wird großartig ſein. Wie Hochzeit des jungen 
Fürſten Lobkowitz wurde am 21. zu Prag gefeiert, wo 
ſich zu dieſer Feier die ganze böhmiſche Aristokratie 
verſammelt hatte. Die JUNE Verehelichte mußte jedoch 
an dieſem erſten Tage n Glücks höchſt unangenehm 
berührt worden ſein, denn ein Theil ihrer Hochzeits⸗ 
toilette war, anſtatt von hier nach Prag, aus Mißver⸗ 
ſtändniß ganz e Gratz gegangen, wo ihre 
Familie gewöhne Bent, Die Elite der Geſellſchaft 
hat kürzlich auch 9 ermählung des Grafen Scheczeny 
mit der Cone opos aſſiſtirt und man fpricht noch 
von drei ode 5 ob anderen Verbindungen, die in den 
Regionen de 6 en Adels ſtatthaben werden. 

4 d rund endlich für Ausgaben von Seiten 
der Käufe, and des Jubels von Seiten der Verkäufer 

1 alle, zu welchen wir, als wie mitten im 
Garen zurückgekehrt find. Es handelt ſich nicht um 
tan ende atinges und Soirdes, ſondern ganz eigent⸗ 
lich 25 allen en regle. Einen Hofball ſagt man 
5 5 Abreiſe 32. MM. an. Ich meine, es wird 
faiseniche Rofenball fein, welcher alle Jahre in den 
w en Gärten, aber am hellen Tage ſtatt hat. 

Ein im vergangenen Jahre herrlich. 

in in großer Ball fand ebenfalls geftern in den glän- 
zenden Salons des franzöſ. Geſandten des Hrn. Bar 


— 


des Iſaak, mit dem Frl. Fould, Tochter des Advoca⸗ 
ten und Nichte des Staatsminiſter Fould, hat Jemand 
eine merkwürdige und ſehr bezeichnende Rechnung an⸗ 
geſtellt. Wenn man unter alle Juden von Paris das 
Totalvermögen aller hebräiſchen Banquiers, Kapitali⸗ 
ſten, Comiaiſſionäre, Kaufleute ꝛc. vertheilen würde, fo 
erhielte jedes iſraelitiſche Kind eine Revenue von 12500 
Fred, jährlich. Dieſelbe Berechnung bei den Chriſten 
gibt nur das Reſultat von einer Revenue von 300 Fres. 
Die dem geſetzgebenden Körper gemachte Geſetz⸗ 
vorlage, welche einen außerordentlichen Credit von nahe 
250,000 Fr. zur Regelung der Dotation des Herzogs 
von Malakoff verlangt, wird, wie man der Weſ. Ztg. 
berichtet, nicht ohne allen Widerſtand durchgehen; feit- 
dem die Regierung ihre Abſichten betreffs der allge⸗ 
meinen Herſtellung des Adels verrathen, haben die 
Kammern die Leichtigkeit bedauert, mit welcher ſie für 
den Marſchall Peliſſier den Herzogstitel und die Do- 
tation bewilligt, ſie merken, daß es ſich um einen 
„Fühler“ handelte und daß ſie leichtſinnig in die Falle 
gegangen. Sie werden jetzt um ſo vorſichtiger ſein, 
als das Land ſich immer entſchiedener gegen die beab⸗ 
ſichtigte Wiederherſtellung des Adels ausſpricht, fo ent⸗ 
ſchieden, daß die Regierung wahrſcheinlich darauf ver⸗ 
zichten wird, den Geſetzvorſchlag noch im Laufe dieſer 
Seſſion einzubringen. Gleiches Schickſal dürfte übri⸗ 
gens ein anderer Geſetzvorſchlag haben, welcher in den 
letzten Monaten ſo viel Lärm und Angſt verurſacht; 
wir meinen den Geſetzesvorſchlag über die Mobiliar⸗ 
ſteuer. Gegenüber der mit großen Schritten nahenden 
Wiederholung der vorjährigen Finanz und Börſen⸗ 
klemme und der ſeit 14 Tagen ſehr trüben Haltung 
unſeres Handelsmarktes ſcheint die Regierung den Muth 
zu verlieren, den langangedrohten neuen Schlag endlich 
gegen denſelben zu führen. Es würde uns kaum wun⸗ 
dern, wenn die Geſetzvorlage, gleich dem Antrag auf 
Aufhebung der Prohibition, vor der Geburt eines 
ſeligen Todes entſchliefe. Die Regierung ſcheint nun 
einmal die Erfahrung machen zu ſollen, daß „mit der 
Börſe dunkeln Mächten kein glücklicher Kampf iſt aus⸗ 
zufechten.“ 5 
Dr. Kern wird künftigen Sonntag hier erwartet. 
Man glaubt zuverſichtlich, daß die Antwort, welche er 
aus Bern bringt, ebenſo wie diejenige, welche Graf 
Hatzfeldt aus Berlin erwartet, beiſtimmend ſein und 
dem Conflict ein Ende machen werden. Die beiden 
Parteien würden auch in der That die Geduld Eu⸗ 
ropa's ermüden und es mit den Großmächten ernſtlich 
verderben, wenn fie des billige, von den Letzteren be— 
antragte Uebereinkommen auch verwerfen wollten. 
Paris, 24. April. [Journalrevue.] Nachdem 
kaum der Conflict über Neufchatel, wenigſtens für den 
Augenblick, von der politiſchen Bühne verſchwunden iſt, 
erſcheint auf derſelben ſchon wieder eine andere ſchwe⸗ 
bende Frage, die ganz beſtimmt von größerer Wichtig⸗ 
keit iſt. Die Frage der Donau-Fürſtenthümer droht 
den erſten Platz unter den europäiſchen Streitpunkten, 
welche zu ſchlichten ſind, einnehmen zu wollen. Die 
Veröffentlichung des aus Jaſſy datirten Briefes über 
die Unterdrückungsverſuche der Unionspartei in dem 
oniteur“ und über die Reiſe des Hrn. v. Tavllerand 
4 ch Jaſſy bezeugen von Neuem, welch lebhafte Theil⸗ 
si“ iefer Frage von Seiten Frankreichs geichenkt 
nahme An i ich die Gewaltmaßregeln des 
wird. Es it wahr, daß ſich die 9 
Gouvernements in der Moldau gegen Perſonen, welche 
dem Unions principe anhängen, beſtätigen aber ob — 
Schritte von dem dortigen Miniſter des Innern le 105 
lich aus dem von franzöſiſchen Blättern angie 
Gründen geſchehen find, iſt bis jetzt weder gefragt = lt 
beantwortet worden. Wenn man ſich an den Ine 
einiger Wahlprogramme erinnert, ſo dürfte die . 
Kaimakam, Fürſten Vogorides, dem franzöſiſchen Con 
ſul, M. Place, ertheilte Antwort auf deſſen Frage, wo⸗ 
mit ſolche Maßregeln gerechtfertigt werden, daß er die 
betreffenden Persönlich eiten des Socialismus beſchul⸗ 
dige und daß dieſe, wenngleich ſie vorgeben für die 
Vereinigung zu wirken, doch zuletzt nur auf Thei⸗ 
lung hinarbeiten, wohl in nähere Betrachtung gezo⸗ 
gen werden könne. Eine beſtimmte Präciſirung der 
Stellung der verſchiedenen Großmächte iſt noch nicht 
anzugeben. Klar gegenüber ſtehen ſich Frankreich und 
Oeſterreich in Verbindung mit der die Oberhoheit über 


dieſe Länder führenden Türkei; Rußland und Preußen 5 


haben ihre Anſichten noch durch gar Nichts verlauten 


laſſen und England, oder 
ſton, iſt heute ſo und morgen 


ron Bourqueney Statt. Man zählte hier 1 8 
Eingeladene in Diplomatie und Elite der Ge 5 
ſchaſt. Der Ball fing erft nach dem Theater an fi 
u animiren, d. h. dann, als dieſe ganze elegante Menge 
ich in ihrer ganzen Vollſtändigkeit eingefunden. Die 
Damen funkelten von Demanten und Ebdelfteinen. Der 
Blumen⸗Luxus war durch die Saiſon gerechtfertigt und 
die Friſche der leichteſten Toiletten ſah ſich durch dieſel⸗ 
en wunderbar gehoben. Frau v. Bourqueney war 
rüuant, machte die Honneurs mit ihrer gewöhnlichen 
Liebenswürdigkeit. Man tanzte bis 2 Uhr. Was dieſen 
all von allen jenen unterſchied, die wir in dieſem 


anders geſinnt. Dem 


inter gehabt, iſt, daß die jungen Frauen auf dem⸗ f 


elben viel tanzten und gewiſſermaßen die erfte Linie 
bildeten. Die Fräulein figurirten nicht weniger gut, 
aber auf zweiter Linie. In Paris iſt dieß ein gewöhn⸗ 
licher und durch die Sitte geheiligter Brauch. Dafür 
baben auch die Pariſer Bälle etwas fo anziehendes, 
und eine Lebendigkeit, die man mit Staunen in den 

tener Salons wiederfindet. Es iſt wahr, daß dieſe 
Salons das Banner Frankreichs trugen, und der fran⸗ 
zöſiſche Geſchmack hier mit bewundernswerther Grazie 
urch den Geſandten und ſeine liebenswürdige und 


geiſtreiche i äſentirt wurden. den 
che Gemahlin repräfenti den. Unter da es handelte fh 
das deutſche Publik 
jedoch viele Dilettanten, Mu 
welche bei aller Anerkennung 


Toiletten lich, die der ür⸗ 
ſtin Wi bemerkte man vornehmlich, Frau Für 


chgrätz, welche herrliche Diamanten beſitzt, f 


der Frau Fürſtin icz, der Frau Gräfin Bat⸗ 
thiany, der Frau Bag Par, und eine Menge an⸗ 


aus Jaſſy gemeldet; der General Maurocordato hate 
nämlich in Folge der dringendſten Aufforderungen des 
Kaimakams und des größten Theils der angeſeheneren] S 
Bojaren die Stelle eines Hetmans, d. i. das O 
Commando der Miliz, übernommen. Er wird als der 
Mann bezeichnet, der am leichteſten eine Reorganiſation 
der Landeswehrkraft ins Werk ſetzen kann; ſeine Er⸗ 
nennung iſt von den Officieren und Soldaten, welche 
dem Unionsprincipe eben nicht hold ſind, mit vieler 
Freude aufgenommen worden. R 

Das Programm der künftigen Parl 
bleibt die große Tagesfrage in Engl 
der miniſteriellen Journale ſcheint a 
ſondere Agitation hervorbringen könn 
Linie zurückdrängen zu wollen; 
mehr evident, daß der Erfolg einer 
ungewiß ſein wird. Die Partei 
hre Manöver ſowo 


lles, was eine be⸗ 
te, in die zweite 


ſolchen Politik ſehr 
ger der Reſſrn 
hl in London als in 
ein Meeting von mehr 
s den Zweck hatte, 
Miall das tiefe Be⸗ 
über ihren Ausſch 
Zu Carlisle, wo 
des Miniſteriums, als 
am letzten Dins 


beginnen ſchon i 
den Provinzen; in London fand 
als 2000 Arbeitern ſtatt, welche 
Herren Cobden, Bright, Fox und 
dauern der arbeitenden Klaſſe 
vom Parlament auszudrücken. 

Graham, trotz der Anſtrengung 
Reformiſt gewählt wurde, fand 
anderes Meeting ſtatt, wo ſich 
ſiasmus über eine Wahl- un 
ausſprach. Dieſe Manifeſtatio 
zeichen einer nahen und l 
das Gouvernement Wider 
das nur, wenn es einige R 
ſpäter liefe es Gefahr, ſi 
gegenüber zu ſehen, wel 
dicale Aenderung der 
Wear 177 55 
jetzt noch keinen Plan 
haltene Cabinetsrath hat noch 
gebracht. — Auf die 
gerichtete Note bett‘ 
hat derſelbe dieſer 


d Parlaments- 


en Agitation, un 
eiſten will, ſo kann es 


ch einer aufgeregt 


brigens hat das Mini 
der am 23. abge⸗ 


1 Clarendon 
0 es Kanguroo |, 
zufriedenſtellende Ant⸗ 2 
hat jetzt zum erſten 
zen von Monaco er⸗ 
Roquebrune durch 


5. l. M 


Rußland. 


olaus Nikolajewitſch, welcher 
ft als Oberbefehlshaber und Gene⸗ 
Genies die Feſtungen bereiſt, ſoll in 
Er wird, wie es 
ngen der Weichſel- und Bug Linie 
ach Beendigung dieſer Reviſionsreiſe, die 
mehrere Wochen dauern wird, kehrt der 
rſt nach Petersburg zurück. Der „Czas“ be⸗ 
daß gleichzeitig mit dem Großfürſten auch der 
ter des Königreichs, Fürſt Gortſchakoff, von 
urg zurückkehren wird mit der Beſtätigung ge⸗ 
niſtrativer Reformen. 


al, und Provinzial: Nachrichten. 
rakau, 27. April. Wir machten geſtern im Theater 
quem die ebenſo angenehme als große Reiſe zu Land 
vom Miſſouri nach Californien und zurück nach New- 
as 75,000 Quadrat⸗Fuß große Cyclorama von 
rof, Goulard aus Paris vor unſern Au⸗ 
Dasſelbe erhebt ſich weit über das Niveau 
Productionen und reicht in die Klaſſe wahrer Kunſt⸗ 
Für die Naturtreue der uns vorgeführten Gegen: 
lam beſten der Umſtand, da 
n Amerika ſelbſt zur Schau gekommen. Die Prai- 
enen uns vornehmlich der liebenswürdige Touriſt 
traut gemacht; eine jener brennenden Prairien, deren 
oft über 200 engl. Meilen erſtreckt und an 3 Monate 
ein ergreiſender Anblick, der uns die zauberiſch reizende 
g eines ähnlichen Steppenbrandes aus dem polniſchen 
Kirgiſe“ von Gustav Zieliüski ins Gedächtniß ruft; 
Ausführung und Staffage ausgezeich⸗ 
jungen in ihrer natürlichen Schönheit ſtrah⸗ 
nter den Notabilitäten zählte man 
Miniſter, alle Diplomaten, 
militäriſcher und Civil = Würd 
k. k. Hoheit der Erzherzog Wil⸗ 
ten Antheil an allen Polkas und 
Walzern nahm. Gegen 2 Uhr wurde ſoupirt. Der zweite 
Wall bei Herrn und Frau v. Bourqueney iſt für den 
des laufenden Monats angeſagt. 
nter den Theatern abſorbirt die italieniſche Oper 
ausſchließlich die Aufmerkſamkeit der hohen Ge— 
ſellſchaft, alle Abende iſt der Saal g 
Dieſes ebenſo elegante als zahlreiche 
m fühlt ſich elektriſirt und offenbart es durch 
ſten Beifallsbezeugungen. Seine Gunſt wendet 
77; ch auf die Sängerinnen zu, welche, jede 
in ihrer Art, wa 
Kürzlich wurde die „H 


Großfürſt Nik 
in feiner Eigenſcha 
ral⸗Inſpector des 


i ar 
beißt, ale Feſtn ſchau kommen. 


B jene Rundgemälde 


beſſer geſagt, Lord Palmer: 5 


hier alle Miniſter, und eine große 
Hof repräſentirte Se. 
helm, der einen lebhaf 


\ zeit des Figaro“ ge 
Madame Medori hat die Rolle Si Gräfin 
geſungen. Herr Baſſini (Graf) und 
en eben ſo viel Talent als 
Und endlich der junge Bettini 
ſſi haben in untadelhafter Weiſe geſun⸗ 
Das Haus war gefüllter denn je, 

die Muſik Mozart's, welche 
eheiligt iſt. Ich kenne 
ikkenner und Künſtler, 
dieſer Muſik, die fie 


äufigen Intermezzo's von der freilich oft 
Bemerkungen ad modum Minellii ſich er Senden ni 


Krakau, 26. April. Nach Beendigung der erſten Woche 
der diesjährigen Meſſe iſt dieſelbe, was die Zufuhr 55 Ahe 
fung von Waaren aller Gattungen, ſowohl für den gewöhnlichen 
Bedarf als für den Luxus, betrifft, als eine beſſere und mehrver- 
ſprechende als die vorjährige 0 bezeichnen. In Folge der un⸗ 

ü onders den Inhabern der auf dem 


Male hier anweſende, aber unter den vornehmen Damen bereits 
den been Ruf befigende, Hr. Theod. Morgenſtern aus Ber- 
lin, den Preis davontragen zu wollen. Seine Salons im Chwali⸗ 
bogowskiſchen Haufe am großen Ringe bieten den ſich in ziemlich 
bedeutender Anzahl täglich einfindenden Käufern die ſchönſte Aus- 
wabl. Vorzüglich find es die Damen aus den höchſten Stän- 
den un. unſerer Stadt als aus der Umgegend, welche dem 
er des „Bazar“ eine ir Ernte verſchaffen. Es ift 

ern Artikel zur Meſſe führt, 

welche vielleicht nur durch ihn ſo ſchön und elegant zu beziehen 
find. Seine reiche b von Mänteln, Mantilles, Seiden⸗ 
awls ꝛc. ꝛc. hat auch von den Frem⸗ 

den aus Rußland Anerkennung gefunden und ſollen von dieſer 
Seite her bedeutende Beſtellungen, beſonders in echten Spitzen 
und theuern Schleiern, nn worden ſein, welche zu effectuiren 
r. Ende der Meſſe verpflichtet ift. Lebhaften 

Beſuchs erfreut ſich ſerner die Teppich. und Wollwaaren⸗Nieder⸗ 
lage des Hrn. E. Lederer aus Prag; die mit erg 


aber auch wahr, daß Hr. Morgen 


ſtoffen, Fantaſtewaaren. © 


dieſe Firma noch vor 


ſchönem Colorit verſehenen engliſchen Teppiche laden ** Kau 


ein; feine Pferde-Kotzen werden geſucht. Viel Geſchäft wird in 
Möbeln und auch Leinwand gemacht. Agenten für größere Ab- 


ſchlüſſe gieften ſett ſchon am biegen Plaße ein 


Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 


— er „Nord“ enthalt einige Auszüge aus dem neuen Zoll⸗ 


tarif, deſſen Promulgation in Rußland als bevorſtehend bezeichnet 


| g de wichtigere Poſten: 
wird. Wir entnehmen denſelben eg Tau 8 Tarif 


Indigo, das Pud 3 R. 20 Kop. 2 R. 50 Kop. 

Kaffee, „ n R 2 „ 50 „ 

Reis, , Bin „ frei 

Zucker, „ „ ! 3 „ 2 Nen 

Wan, — 5 ” „ ML, 
che 77 8 " 


— Blafı 
Champagner, „ 


(ee 
| 


60 
90 
— 50 
— 7 90 
ier, 5 m BD ver *, 
Tabak, das Pud 92 77 
Schnupftabak, das Pfund 1, 70 „ „ 89 „ 
Twiſt ba hen Pub 8 am wunder WM 
— (ge Ar in" 7 ar. u „5 
Zink, Wr 1, 25 8 „ 60 „ 
Schwefel, 1 Zar e Mi frei 
Nähſeide, 7 „ IR 48 Tun: ar 
Weiße Baumwolle, das Pud rn ae ae || ap 


Gewebe bis zu 10 Quadratſchinen 
— 127 


75 2 7 


— 
l 


040126 
sublime nennen, doch zugleich ganz ehrlich geſtehen, 


— „ 


— . 
a i ung des 
Speakers unterbrochen, die jedoch immerhin zum Ver 1 der 


ie zu Kolomea einverleibte Gemeinde Mariahilf iſt am 
n M. von einer großen Feuersbrunſi heimgeſucht wor⸗ 
8 as Feuer iſt bei einem dortigen Anſiedler in einem rück⸗ 
wärts vom Hauſe neben der Scheuer gelegenen Strohſchober aus⸗ 
gebrochen und hat bei dem ſtarken Winde ſo ſchnell um ſich ge⸗ 
griffen, daß die mit Stroh gedeckte und mit Getreidevorräthen 
in Garben gefüllte Scheuer, ſowie deſſen Haus in wenig Augen⸗ 
blicken in Flammen ſtanden, und bevor die beſtürzten Inſaſſen 


bensmitteln und Kleidungsſtücken entblö babe . gu alien Be: 
i 


ü 
hre Unter» 


men. Frau Bayer⸗Bürck iſt für das Drama oder die 


Alter Tarif. Neuer Tarif. 
— R. 75 Ko 


Gewebe, gefärbt, bis zu se Q. 75 Kop. — R. 40 Kop. 
— 8 7. 7 „ — % „ ||) 7 
Tüll, das Pfund : 55% „ 
urze Waaren „ „ „. 
Seidenwaaren, einfach, das Pfund 3, — , 4, — 15 
en durchwirkt 75 72 0 . 6 N 
— t mit Gold u. Silber „ 12% 50 „ 7 % 50 5 
Sollen 83 = 70 „ 
Holländiſche Häringe, 9 Pub 5 : 80 „ 
Sac Häring, 9 Pud ; 1% 1 
earbeitetes, unpolirtes ol ud — „ 80 8 20 „ 
Eingelegte Möbel 0 ! ’ 10 1 0 6 Ra 2) 
Spielzeug, das Pfund „ 


15 
Optiſche, mathematiſche, chirurgiſche 
Inſtrumente, das Pud giſch 
Stiefel 
Stiefel für Damen 
Bücher, das Stück 0 
— EN, das Stüd 
Siegellack, das Pud 
Porzellan, weißer, das Pud 
— bunter, „ „ 


8 8 838 8 


x 
7 


en Te 
Verarbeitetes Gold, das Pfund 1 
— Silber, „ „ 


0 SZOn 
Eibe 


ISISISES3| SI [II ı 1 185188 


Poſamentierwaaren, „ „ e eh „ 
Tafel⸗Leinen, EN Pr a 
Bronze⸗Artikel, 7) 7 24 ww 50 " 

— leichter als Y, Pfd., Stück 3 , „ „ En 
Meſſerwaaren, das Pfund 75 5 
Kunſttiſchlerei, polirt, das Pfund 1 BEE; 
Schloſſerwaaren, * 75 5 „ e 

* N polirt, [2 72 „ — „ 20 [2 
Steh⸗Uhren, das Stück 65 „ „ DE 

en Holz " ” 7 „„ 25 ” 
Goldene Taſchenuhren, das Stück, 2, „ IL 
Flinten und Gewehre, „ „ 7 „ — „ 40 „ 
Glaswaaren, das Pud 10% — 


0 S eee SSS 


Gewöhnliches Fayence, das Pud 4 „ BR 


Fertige Kleider 50% vom Werthe, 350% b. Werthe, 
— — für Damen 75% vom Werthe, 35% v. Werthe, 
Leinwand 60% vom Werthe, 25% v. Werthe. 


— Der diesjährige Eisgang der Newa zeichnete ſich 
ebenſo durch feinen raſchen Verlauf wie durch feinen frühen Ein- 
tritt aus. Während der 144 Jahre, ſeitdem Beobachtungen über 
den Eisgang angeſtellt werden, iſt die Newa nämlich bisher nur 
dreimal (1715, 1756 und 1762) am 14. April offen geweſen. 

Krakauer Curs am 26. April. Silberrubel in polniſch 
Crt. 101½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 414 verl. 411 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 96%, 
verl. 96 bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½¼ verl. 104%, bez. 
Ruf. Imp. 8.22—8.14. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.46 4.41. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98—97¼. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 33Y,—82%,. Grundentl.⸗Oblig. 81¼½—81. 
National-Anleihe 84 ohne Zinſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 25. April. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det, der Senat habe geſtern einſtimmig die Inbetracht⸗ 
nahme eines auf Ermäßigung der Juſtizkoſten abzie⸗ 
lenden Antrages des Barons v. Crouſeilhes beſchloſſen. 
Die Bureaus werden am nächſten Montag den be⸗ 
treffenden Prüfungs⸗Ausſchuß ernennen. 

Bern, 23. April. Dr. Kern, durch Unpaßlich⸗ 
keit in Baſel aufgehalten, kommt heute Abend hier an, 
Der Beſuch des Kaiſers Louis Napoleon in Arenen⸗ 
berg iſt ſehr wahrſcheinlich. Die Eidgenöſſiſche Zoll- 
verwaltung bewilligt auf Dr. Kerns Verwendung die 
zollfreie Einfuhr dorthin beſtimmter Effecten. 

Kopenhagen, 24. April. Geh. Conferenzrath 


v. Scheele hat dieſen Nachmittag Kopenhagen ver⸗ 


teclen, um fein Amt als Landroſt in Pinneberg anzu- 
e e and 


. .,. .. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
. 


Berzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
, anı 27. April. 

Angekommen in Pollers Hotel: Herr Anton Kulitowsti, 

. Kreishauptmann aus Wien. Herren Graf Ignaz und Vin⸗ 
nn Bobrowski, Gutsbefig. aus Poremba. Herr Heinrich Do⸗ 
tzansfi, Gutsb. aus Paris. 

Im Hotel zum ſchwarzen Adler: Herr Joſef Koszowski, 
Guts. aus Szloszowice. f 

Im Hotel de Dresde: Frau Luzina Cybulska, Gutsb. aus 
Dresden. Herr Xaver Wykowski, Gutsb. aus Sufezyn. 

Im Hotel de Sare: Herr Erasmus von Wislocki, Gutsb. 


"aus 86 35 a Sla “a Gutsb. aus Rzeplin. Herr 
Heinri odzicki, Gutsb. aus lt er e 
Bides Gutsb. aus Miechow. zeplin. Frau Alexandra De 


Im Hotel de Ruſſie: Herr Ignaz Jordan, Gutsb. aus Ja⸗ 


st. Hr. Vinzenz Ciepreki, f. ruf. n aus Polen. 


Abgereiſt: Hr. Lukas Dobrzanski, Gutsb. nach Polen. 
Hr. Lakislaus Graf Woddzicki, Gutsb. nach Polen. . Ves; 
phil Serednicki, k franz. Beamte nach Kliow. Fr. Maria 
Jedrzeſowicz Gutsb. nach Warſchau. Fr. Stephani Chrza⸗ 
nowska, Gutsb. nach Warſchau. 


daß fie ennuyant und vor Allem zu ſchwierig if] moderne Tragödie geſchaffen. Das antike Trauerspiel 
im Vergleich mit dem Effect, den ſie hervorbringt. Bab der Rachel für Andere unantaſtbar geworden. 


1 1 5 dies drucken, wenn Sie den Muth dazu 
aben! 

? Dafür will ich Ihnen jagen, daß man ſo vortrefflich 
auch die erſte Vorſtellung der „Hochzeit des Figaro“ 
geweſen, es nicht gerathen gefunden hat eine Wieder⸗ 
holung zu verſuchen, und daß man heute die „Sonnam⸗ 
bula“ giebt, um ſodann zur „Lucia“ und „Giovanna 
d'Arco“ überzugehen, in welcher die hinreißende Lotti 


of [Dalla Santa die Hauptrolle übernehmen wird. 


Signora Cucchi, die Prima ballerina iſt bereits 
angelangt, doch wird das Ballet erſt mit den erſten 
Tagen des Mai's in Scene gehen. 
Im Burgtheater iſt Frau Baper ⸗Bürck eine 
Erſcheinung, welche Alles entzückt, wieder zu fehen. Eine 
ausgezeichnete Künſtlerin, hat Frau Bayer⸗Bürck unaus⸗ 
löſchliche Erinnerungen ihres Talentes zurückgelaſſen 
wo immer ſie geſpielt hat und hier haben wir ſie ſchon 
mehrfach geſehen und applaudirt. habe ſie noch 
nicht in der Phädra und in der Klytämneſtra 
eſehen, allein ich bin ganz der Anſicht der Kritik, die 
ihr ſchon jetzt vorwirft, daß fie dieſe Rollen übernom⸗ 


) Warum nicht? es giebt Leute, welche Clauren und Paul 
’ de Kock weh e finden, als Goͤthe und ne 
Die Red. 


elbſt Madame Riſtori ſchreitet in ihr nur Schritt 
vor Schritt und mit Vorſicht weiter. In ihrem alten 
Repertoir braucht Frau Bayer⸗Bürck keine auch noch 
fo gewichtige Vergleichungen zu ſcheuen. 

An dem Joſefſtadt⸗Theater kämpft die gute Idee 
eine komiſche Oper zu ſchaffen mit den leider ſchwachen 
Mitteln der Ausführung. Die franzöſiſche Muſik, welche 
ausſchließlich in dem Bereich der komiſchen Oper liegt 
iſt Außerft ſchwierig für fremde Künſtler. Nach einem 
deutſchen Haarkräusler, der mir von einer leichten Haar⸗ 
tour ſpricht, habe ich niemals etwas ſo ſehr gefürch⸗ 
tet, als einen deutſchen Sänger, der ſeine Kehle an fran⸗ 
vſiſcher Muſik verſucht. Rhythmus, Character, Geiſt, 
sntonation, Ausſprache alles wird hier für ihn zu 
einer unüberſteiglichen Schwierigkeit. Es iſt mir im 
Kärnthnerthortheater vorgekommen, daß ich den „ſchwar⸗ 
zen Domino“ für eine ganz neue Compoſition ge⸗ 
halten habe, ſo ſehr unterſchied er ſich von dem was 
ich hundert Mal in der Opera comique zu Paris ge⸗ 
hört. Ich weiß nicht ob ich in Paris den guten Rai⸗ 
mund wieder erkennen würde, deſſen Bekanntſchaft ich 
dereinſt am Joſefsſtadt⸗Theater gemacht. Aber ich 
weiß, daß er mich wenig hingeriſſen. um von den 
Künſtlern zu ſprechen, will ich abwarten, bis ich ſie in 
einer deutſchen Oper geſehen haben werde. 


Auitliche Erlaſſe. 


Nr. 5282. (452. 3) 


Ankündigung. 


lat. Pfarre für das geiſtliche Jahr 1857 wird eine all⸗ 
einige Lizitation am 30. April 1857 in der k. k. 
Bezirksamtskanzlei in Alt⸗Sandez abgehandelt werden. 


Zur Verpachtung gehören 39 Joch 19 [ Klafter die im Tarnower Kreiſe liegenden Güter Tuchöw lüb. 
Acker, 3 Joch 96 [] Klafter Wieſen, und das freie ‚dom. 28. pag. 250, Meszna dom. 28. pag. 449, 
Ausſchanksrecht in 2 pfarrlichen Wirthshaͤuſern. . Siedliska dom. 28. pag. 451, Zagrody oder Za- 


Der Fiskalpreis beträgt 483 fl. 24%, kr. CM. 

Hiezu werden die Unternehmer mit dem Bemerken 
vorgeladen daß der 10te Theil des praetium fisci als 
Caution de non desolando durch das ganze Pacht: 
jahr verbleiben wird, ferner das auch ſchriftliche Offerten 
angenommen werden. ; 

Die Bedingniſſe werden vor der Licitatton bekannt 

gegeben werden. 

Sandez, den 13. April 1857. 


N. 259. Concurs 


Bei der k. k. Salinen Bergverwaltung zu Bochnia| 
iſt die mit einem Wochenlohne von 3 fl. 50 kr. CM. 
dem unentgeldlichen Salzgenuß jährlicher 15 Pfd. pr. 
Familſenkopf verbundene, ausſchließlich für gediente k. k. 
Militärs beſtimmte Amtsdienerſtelle in Erledigung ge⸗ 
kommen. i 

Die für dieſen Dienſt erforderlichen Eigenſchaften 
ſind: Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache eine 
gute korrekte Handſchrift, Fertigkeit im Rechnen nach den 
vier Anfangsgründen der Rechnung, tadelloſe Moralität 
und eine dauerhafte Geſundheit. 

Bewerber um dieſen Poſten werden aufgefordert, ihre 
eigenhändig geſchriebenen Geſuche, worin ſie ſich über 
obige Eigenſchaften mit Bemerkung ihres ledigen oder 
verheiratheten Standes und im letzteren Falle über die 
Kinderzahl dann über ihr Lebensalter und über ihre bis⸗ 
herige tadelloſe Aufführung glaubwürdig auszuweiſen ba: 
ben, binnen vier Wochen bei dieſer k. k. Salinen Berg⸗ 
verwaltung einzureichen und anzugeben, ob und in wel⸗ 
chem Grade ſie mit hierämtlichen Individuen in Ver⸗ 
wandſchafts⸗Verhältniſſen ſtehen. 

Von der k. k. Salinen Bergverwaltung. 

Bochnia, am 1. April 1857. 


N. 4519. Kundmachung. (476. 2—3) 
Zur Verpachtung der Temporalien der lateiniſchen 
Pfarre in Laka auf das geiſtliche Jahr 1 d. i, auf 
die Zeit vom 25. März 1857 bis zum 25. März 1858 
wird in der Rzeszower Kreisamtskanzlei am 30. April 

1857 eine öffentliche Licitation abgehalten werden. 
Der Fiscalpreis beträgt 701 fl. 37½ kr. EM. no: 
von vor Beginn der Lieitation als Vadium %00. zu 
Händen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen fein. werden. 
Die Licitations⸗Bed 

handlung bekannt gegeben werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 


Rzeszöw, am 13. April 1857. 


N. 1241. Ediet. 


Vom Krakauer k. k. ſtädtiſch⸗delegirten Bezirks⸗Ge⸗ 
richte in Zivilſachen werden die Inhaber des angeblich 
in Verluſt geratenen Empfangſcheines N. 69/110 dtto 
2. December 1848 über die bei der Tarnower Samm⸗ 
lungs⸗Caſſa Behufs der Umſchreibungsveranlaſſung der 
erlegten am 1. März 1848 verloſten oſtgaliziſchen Na⸗ 
tural⸗Lieferungs⸗Obligation N. 9115 dtto 17. Novem⸗ 
ber 1799 pr. 78 fl. 42 kr. à 2% auf die Gemeinde 
Wola Szczucinska lautend aufgefordert, dieſe Urkunde 
binnen Einem Jahre um ſo gewiſſer vorzuweiſen, oder 
ihre allenfälligen Rechte darzuthun, widrigens dieſelbe für 
null und nichtig erklärt werden wird. 

Krakau, am 17. April 1857. 


(457. 243) 


Nr. 1690. Kundmachung. (466. 2—3) 

Vom k. k. Tarnower ſtädt. deleg. Bezirksgerichte 
wird hiemit bekannt gegeben, daß auf Grund der Ent⸗ 
ſcheidung des k. k. Tarnower Kreisgerichtes vom 14. 
d. M. z. 3. 2797 über Michael Hawel, geweſenen 
4 otheker, wegen Wahnſinnes die Curatel verhängt, und 
ür denſelben zum Curator der Hr. Franz Lorber von 
hieraus beſteut wurde. 

arnow, am 21. April 1857. 


3. 8289. Edict. (469.18) 


: Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird hie⸗ 
mit allgemein verlautbart, daß nachſtehende gefundene 
Effecten ſich in hierortiger Verwahrung befinden: 

1. Zwei goldene Handknöpfe, jeder einen mit rothen 
Steinchen eingefaßten Stern bildend. 
2. Eine meerſchaumne Zigarrenpfeife mit einem Etuis 
von braunem we 
Ein porter monnaie mi j . 
= Dret Bund Schlee wi 1 fl. CM 
5. Ein ſchwarzer, einem Taglöhner abgenommener 
Jagdhund. Ra 
18 Ein porte-monnae Mit 11 kr. CM. 
7. 1 Pfd. Unſchlitt. 
8. Ein Stück Eiſen. 
9. Eine Damen⸗Bruſtnadel mit weißen Steinchen. 

10. Eine Frauenhaube. bi 

Der rechtmäßige Eigenthümer eee 
aufgefordert, ſich wegen Abnahme derfe * 
1857 hieramts zu melden, und ſein 
hörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu 
menfondes werden veräußert werden. 
Krakau, den 18. April 1857. 


is 20. Mai 
igenthumg recht ge⸗ 
unſten des Ar⸗ 


Nr. 3587. 


niſterial⸗Commiſſton vom 10. Mai 1855 3. 3085 für 


‚grodzie dom. 28. pag. 452, Lubaszowa | 
pag. 462 und Wolowa dom. 28. pag. 446 bewillig⸗ 
ten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 11,186 fl. 10 
kr. CM. diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den 
genannten Gütern zuſteht hiemit aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche längftens bis zum 30. Juni d. 
J. bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich an⸗ 
zumelden. 


werden am Tage der Ver⸗ | Da: 
N. 1493. 


Simeon Laszezyk 
hiemit aufgefordert, 
ſcheinen und der 


Eheleute Sebaſtian und 


wegen Zuerkennung de 
ſelben, in den phiſiſchen 


lichen Rechtsbehelfe 


rniſſe wird 


(459. 13) 


Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 


ſchreiten der Jos. Pellegrini, Ladislaus Rozwadowski u. 
Emilie t 
Zur Verpachtung der Temporalien der Podegrodzier 


ozwadowska zweitverehelichte Pellegrini als 
Mutter und Vormünderin der mindj. Bronislaus Roz- 
wadowski durch Dr. Rutowski Behufs der Zuweiſung 
des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mi. 


dom. 28. 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und 

Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 

nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 

den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 

liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 

rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 

allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 

Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

c) e Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
un 

d) 


wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 


b) 


de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ue⸗ 
berweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 
des Eaif. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 26. März 1857. 


Ediet. 


Aus Lapanow: 


Anton Kamionski Haus⸗Nr. 7 Geb.⸗Jahr 1833 
Aus Poznachowice dolne: 
Vincenz Dudzik ER 19 FR n 
Aus Wierzbanowa: 
Valentin Dominik 5 22 77 1832 


Aus Zegartowice: 

7 34 1881 
binnen 4 Wochen hieramts zu er 
Militärpflicht Genüge zu leiſten, ans 


ſonſten dieſelben als Militärſtlichtinge angeſehen und 


darnach behandelt werden würden. 


17. April 1857. 


Ediet. (445. 3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Radlow wird 
den, dem Namen und ohnorte nach unbekannten Er⸗ 
ben der Eheleute Sebaſtian und Sophia Bak hiemit 
bekannt: Es haben wider die liegende Verlaßmaſſe der 
Sophia Bak und Carl Schirza 
Simon und Sophia Rogusz, die Klage 
igenthums, und Uebergabe der⸗ 
itz hieramts überreicht, wor⸗ 
Verhandlung der Termin auf den 
Une Vormittags feſtge⸗ 


Dobezyce, den 


— die Eheleute 


über zur mündlichen 
15. Mat 1857, um 
ſetzt wird. 


Da der Name und Wohnort der Erben der ‚Ehe: 


leute Sebaſtian und 22 Bak unbekannt iſt, ſo wird 
denſelben Jakob Stasiek Bozecinaer Inſaſſe zum Cu: 
rator und mit ihm die fragliche Rechtsſache verhandelt 
werden. — Durch dieſes Ediet werden die Erben der 
Eheleute Sebaſtian und Sophie Bak erinnert, zur rech⸗ 
ter Zeit entweder ſelbſt 34 erſcheinen, oder die erforder⸗ 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, 
oder auch einen anderen Sachwalter zu wahlen, und die: 
ſem k. k. Bezirksamte anzuzeigen, widrigens ſie ſich der 
aus deren Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt bei: 
eſſen haben werden. 
zumeſſet 1 35 k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Radlow, am 25. Mürz 1857 


58 
6 


Länge von 316 Cur. Klafter und zur \ 
ſelben mit blauer und weißer Farbe am 28. April 1857 
im Magiſtratsgebäude im IV. Magiſtrats-Departament 
um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten 


48 kr. CM. und für das Anſtreichen derſelben 205 fil. 
24 kr. CM. 


der mündlichen Licitation angenommen. 


Magiſtrats⸗Departament eingeſehen werden. 


1 


Zunamens, dann | 


(454.23) 


Vom Dobezycer k. k. Bezirsamte werden nachſte⸗ 
hends benannte auf den heurigen Aſſentplatz berufene, un⸗ 
befugt abweſende Militärpflichtige, deren Aufenthaltsort 
unbekannt iſt, und zwar: 4 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


4 tur Spee vn 

_— Höhe 0 | Rai Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wa D5 

i ) 
R 1 Reaum n: der uf des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. 2“ 2 


Nr. 6914. Lieitations⸗Ankündigung. (44 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Herſtellung der 
auf den ſtädtiſchen Anlagen fehlenden Geländer in der 
Anſtreichung der⸗ 


werden wird. . 3 
Der Ausrufspreis beträgt, für die Geländer 410 fl. 


Das Vadium beträgt 10% des Ausrufspreiſes. 
Schriftliche Offerten werden ebenfalls bis zum Abſchluße 


Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des IV. 


nehmigten Hauptreparatur an der Kobiernicer Br 
hängebrücke mit dem veranſchlagten Koſtenbetrage 


CM. die Lieitation und Offertverhand⸗ 
welche an 


Beifü⸗ 
ſonſti⸗ 


50 0 a 
widrigens 


Nr. 8943. Concurskundmachung. (460. 1-3 


Zu beſetzen find im Bereiche der Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
rection für das Großherzogthum Krakau und Weſtgali⸗ 
zien eine proviſoriſche Oberförſterſtelle I. oder eventuel II. 
Klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 600 oder 500 fl. und 
mit der Verbindlichkeit zum Erlag einer Kaution im Ges 
haltsbetrage, und eventuel im Erledigungsfalle eine pro⸗ 
viſoriſche Forſtconzipiſtenſtelle bei der Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
rection in der IX. Diätenklaſſe mit dem Gehalte jährli⸗ 
cher 600 fl., ferner 2 Forſtpractikantenſtellen mit dem 
Taggelde von 45 kr. a 

Mit der Oberförſterſtelle ſind verbunden: ein Natu⸗ 
ral⸗Quartier, der Bezug von 15 N. O. Klafter weichem 
Scheiter- oder hartem Priegelholzes, im Anſchlagwerthe 
von 22 fl. 30 kr., ferner der Genuß eines Joches Gar: 
tengrund im Anſchlagwerthe von 6 fl., dreier Joch Wie⸗ 
ſengründe im Anſchlagwerthe von 13 fl. 30 kr. und ei⸗ 
nes nicht zu vertaxirenden auf unbeſtimmte Zeit ertheil⸗ 
ten Joches Wieſengrund, dann zum Unterhalt zweier 
Dienſtpferde ein Pauſchal von 155 fl. jährlich und der 
Genuß von 2%, Joch Wieſen, ein jährliches Reiſepau⸗ 
ſchal von 160 fl. und ein jährliches Kanzleipauſchal von 
16 fl. f 

Bewerber um die Oberförſter- oder eventuel zu beſe⸗ 
tzende Forſtconzipiſtenſtelle fo wie um die Forſtpractikan⸗ 
tenftellen haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche un: 
ter Nachweiſung des Alters, Standes, Neligiongbekennt- 
nißes, der Sprachkenntniſſe, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der theo— 
retiſchen und practiſchen Ausbildung im Forſtfache, der 
Conzeptsfähigkeit, und falls fie noch nicht im Staats: 
dienſte ſtehen der mit Erfolg abgelegten Prüfung für den 
Forſtverwaltungsdienſt, von welcher letztern Nachweiſung 
die Forſtkandidaten befreit ſind, der Cautionsfähigkeit für 
den Oberförſter-Poſten, und unter Angabe ob und in 
welchem Grade ſie mit einem oder dem andern beim 
Forſt⸗ und Domänendienfte im Bereiche der Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Direction verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörde bis zum 1. Juni l. J. bei 
der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 17. April 1857. 


(442. 3) 


Toon Oraplineki, Buchbrudtere .- Gejepäfteleite. 


Privat ⸗Juſeraten. 
cgloriansgaſſe Ur. 512, 2 Stock 


ſind bevorſtehender Abreiſe wegen ſehr billige 
Meubles zu haben. 


(1-3) 
Ein Privatbeante, EN 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


ueberſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 


Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 


dition dieſes Blattes. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 27. April 1857. 


Krakau, am 16. April 1857. Na Anlch 50 den, Wang, 
8 85 at.-Anlehen zu . „ De se 84 84% 
Ogtoszenie licytacyi. ’ 5 v. 3, Isar Serie B. zu 5% Re 50 
Magistrat Krol. glöwnego Miasta Kra owa po-] Lomb. venet. Anlehen zu 5/% » + 0. 95½—96 
daje 1 powszechnd) wiadomosci, iz celem ar — . 2 FORD 4 15 
wienia nowych Baryjer na plantach miejskich detto „ 4% 6 ab 
w dtugosci 316 sazni bieägeych i pomalowanta detto „%% 50½— 0% 
takowych kolorem niebieskim i bialym odbedzie sie detto „ 2% . 7 — 
f 5 Ja istratu detto „ 1% » 16½ 16 
W dniu 28. kwietnia 1857 w gmachu Mag jud Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 185 96—.— * 
w IV. Departamentu o godzinie 10 przed pofude] Sedenburger detto „ 5% . 96—.— 
niem publi lieytacya. eſther befto „ 4 96—.— 
pee "Yywolanie ustanawia sig Cena] Gruben- bei m . 95.—— 
'w kwocie 410 Zlr. 48 kr. m. k. za baryiery; ® 99 detto v. Galtzien, 7 5 5% ar 7980 
Zir, 24 kr. za pomalowanie tychze. detto der übrigen Kronl. „5%, . . 85½—86 
5 FR t 282 ych. Banco⸗Obligationen 2 3 
Vadium wynosi 10 procent. powyzezy cn. nia] Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 . 63—63¼ 
Dexklaracye, ismienne takze do zakoncz detto . N 186/136 
lieytacyi ustnéj bedg przyjmowane. pie detto „ 1854 4% a ar 
Warunki licytacyi moga by6 przejrzane W 10-| Como Rentſchein en 14% 14 ½ 
rze IV. Departamentu. d 5 n i 
Kraköw, dnia 16. Kwietnia 1857. Pur; an PD a au 75 TB, 
Nr. 6930, 447. 18) Sloggniger deo . „ % 8081 
Kundmachung. ( rung in Donau⸗ ampfſchiff⸗Obl. ir 5% i g . 
Zufolge Anordnung der hohen Landes-Regieru 5 Lloyd detto (in Silber) 5% 99091 
Krakau wird zur Sicherſtellung der mit dem 951 = 3, en = Staats Cie ahn e 
⸗Miniſterial⸗ i ar Ne ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. we 
des⸗Miniſterial⸗Erlaſſe vom 1. April l. J. 3 Aktien der a bent ̃ 110—111 


i ge I win 8 
5% DEN der Nationalbank 12monatliche. 99/99 
etien der Oeſt. Gredit-Unftalt . - . 232252 


„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ ... . . 122½—123 

„ „KBudweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 263—264 

3 See bahn n r 209 

„ „G Staatseiſenbahn⸗Geſ. 500 Fr. 288—288½ 

ne sale Gilt. Bahı zu 200 fl. a 
mit 30 pCt. Einzahlung. 100% 00 % 

„ „ Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 107 e 15 

„ „Theißbahn 7 Re 199% 


Lomb. venet. Eiſebd. 237257 
Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft . 57 4 
detto 13. Emiſſion 570-571 


FCC ia 

„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 77—7 

77 u Wh ee re 65—57 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiff. 29—30 

„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 39—40 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. IF: 5 7514-76 i 
F. Windiſchgrätz 0» . . . 23.251 
Gf. Waldſtein 20 „ : 277% 4 
„ Keglevich 10 „, 2 —13%, 
„ Salm 40 „ 38½—39 
„ St. Genois 40 „ 2 3 887 
„ Bald 40 38% 
ff.. ae ra 39397, 
Amſterdam (2 Mon.). — 
Augsburg (Hog. l . 4 — 
Bukareſt (31 T. Sicht) 267½.— 
Gantt a Yo 74 Bi, 
Frankfurt (3 Mon. 2 u 
‚Hamburg (2 Mon.) 105 
Livorno (2 Mon.) 1155 —105 
London ( Mon ). 13411 
E ac. 62. les hgte 
Paris (2 Mon.)) DEN —121} 
Rail. Münz-Ducaten-Agio , , 2 
Napoleonsd or 5 a 88/89 
F 10.161017 
Kult. Imperiale . 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
um 6 al 10 Minuten Morgen: 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau! 
um 5 17 20 Minuten Morgens. 


nach Dembica 


nach Wien 


( 
( 
nach Breslau u. 
Warſchau ( 
( 
( 


von Dembiea ( um 2 Uhr 36 a Nachmittag. 
um 11 uhr 25 Minuten Vormitta 
von Wien ur. ar 15 Minuten Abends. 1 


von Breslau u. 
Warſchau 


(IRCOS Cann 


(um 2 une 59 Minuten Nachmittag 


außer der Heugaſſe 

vis- l -· vis der Fleischbank- 
Heute N Dienſtag 
den 28. April 


Große aner dentliche 


Vorstellung 


in der höheren Meitkunf und Pferdedreſſur 
mit ganz neuen Abwe lungen 


aſſa⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfan r. 
Das Nähere 1 die Anſchlagzettel. Ard. abe 


